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1693
ist die Antoniuskapelle
im Walchwiler Oberdorf
geweiht worden.

HoheEntschädigung
fürVerdächtigen
Bancomaten-Sprengung DieBundes-
anwaltschaft hatte von ihrem ersten
Strafverfahren gegenGeldautomaten-
Angreifer viel erwartet. Zuerst lief alles
nachPlan.DasBundesstrafgericht ver-
urteilte einenRumänen in einem Indi-
zienprozess wegen seiner Beteiligung
im Fall Sevelen SG. Doch nun hat die
zweite Instanz denBeschuldigten frei-
gesprochen.Erbefindet sichbereits auf
freiem Fuss. Für die abgesessene Haft
soll er 100000FrankenEntschädigung
erhalten. Dies zeigt, wie schwierig es
ist, die Täter von Bancomaten-Spren-
gungen zu überführen. (mau) 6
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DerFelssturz inBrienz
gehtglimpflichaus
Die Schuttlawine ist vor demDorf zumStehen gekommen.

Gut fünfWochen ist es her, damussten
die 84 Bewohnerinnen und Bewohner
desBündnerBergdorfspackenund ihre
Heimat auf unbestimmte Zeit verlas-
sen.GrundwarderHangobBrienz,der
jederzeit insTal zustürzendrohte.Zwar
polterten in den vergangenenWochen
immermal wieder Steine ins Tal, doch
von einem grossen Schadensereignis
bliebdasDorfverschont.Zumindestbis
Donnerstagabend: Nachdem die Ge-
schwindigkeit,mitder sichderkritische
Teil des Hangs bewegte, rasant zuge-
nommen hatte, riefen die Behörden in

der Nacht auf Freitag die höchste Ge-
fahrenstufe aus. Zu diesem Zeitpunkt
war der Schuttstrombereits inGang.

«Wirhatten
riesigesGlück»
Gemäss ersten Schätzungen flossen
über zwei Drittel des kritischen Ge-
steins in Form eines Schuttstroms ins
Tal.Dort kamdieSchuttlawinevordem
Dorf zu liegen,dieGebäudebliebenun-
versehrt. Der Gemeindepräsident von
Albula, Daniel Albertin, meinte: «Wir
hatten riesigesGlück.» (chi) 2/3

Selenskiverhandelterst
nachAbzugderRussen
Der ukrainische Präsident hält gleich noch eine Rede in der Schweiz.

NacheinemTreffenmitVertreternaus
afrikanischenLändernhatderukraini-
schePräsidentSelenskiVerhandlungen
mit Moskau eine Absage erteilt. «Ge-
spräche zuzulassen, solangederBesat-
zer auf unserem Boden ist, bedeutet
denKrieg,denSchmerzunddasLeiden
einzufrieren», sagte er gestern inKiew.

DasLeidenvon
ukrainischenVeteranen
Sein Land benötige «einen realen Ab-
zug der russischen Truppen von unse-
rem ganzen unabhängigen Boden».

Ebenfalls gesternwurdebekannt, dass
Selenski kommende Woche erneut in
der Schweiz auftritt – und zwar am
Europa-Institut anderUniZürich.Dazu
eingeladen werden Studentinnen und
Studenten, Professoren, Kantonsver-
treter, Stiftungen undUnternehmen.

Trotzder jüngstenOffensive leiden
ukrainische Veteranen immer noch
unter der monatelangen Schlacht um
Bachmut: IvanMatweitschenkoerzählt
der«Schweiz amWochenende»,wieer
denDauerbeschussdurchdieWagner-
Söldner überlebte. (chm) 9

Wiederdeutlich
mehrFreizeitunfälle
Suva Deutlich mehr Unfälle und Be-
rufskrankheiten hat die Suva 2022 im
Vergleich zum Vorjahr registriert. Bei
mehr als der Hälfte der 490000 ver-
zeichnetenFällehandeltees sichumso-
genannteNichtberufsunfälle. Insbeson-
dere das schöne Wetter habe 2022 zu
einer hohen Anzahl von Freizeitsport-
unfällen geführt, erklärte Suva-Chef
Felix Weber an der gestrigen Bilanz-
medienkonferenz in Luzern.

Nach einem merklichen Rückgang
der Fälle während der Pandemie hat
sich das Unfallgeschehen somit weit-
gehend normalisiert. Dennoch winkt
denSuva-Versicherten imnächsten Jahr
eine erneute Prämiensenkung. (gr) 15

SVPwillGotthard
auchganzöffnen
Stau Zwei SVP-Politiker brechen ein
Tabu:VaterUlrich undSohnBenjamin
Giezendanner fordern, die vier Spuren
derGotthard-Strassentunnels 20-mal
pro Jahr vollständig zu öffnen, etwa an
Ostern,Pfingstenund inden Sommer-
monaten. «Dafür braucht es einen
Bedürfnisartikel in der Bundesverfas-
sung», sagt Giezendanner senior. Ihm
ist klar: Eine Volksabstimmung wäre
unumgänglich. Giezendanners haben
schon «Teile der Tessiner Regierung»
eingeweiht in ihre Pläne – und Benja-
minGiezendanner ist bereit, einenVor-
stoss zu lancieren. Die Vierspurigkeit
imGotthard wäre frühestens auf 2032
möglich. (att) 7

Daraufhatdie Jodlergemeinde langegewartet

Es ist alles angerichtet für das grosse Fest in Zug. Auf
demLandsgemeindeplatz fiel gestern bei strahlendem
Sonnenschein der Startschuss für das 31. Eidgenössi-

sche Jodlerfest. Mit dabei ist auch der Fernsehmann
Nik Hartmann. Hier posiert er mit den Zuger Jung-
jutzern für ein Selfie. 23/24 Bild: Jan Pegoraro (Zug, 16. Juni 2023)
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«Kameraden, gebt Gas!»
Sechs Jahremusste die Schweizer Jodlergemeinschaft auf ihr «Eidgenössisches»warten. Jetzt steht der Festfreude
nichtsmehr imWeg:DerGrossanlass in Zug ist eröffnet.

Rahel Hug

Was haben die KantoneWallis
und Zug gemeinsam? Auf den
ersten Blick nicht viel, auf den
zweiten vielleicht doch etwas.
Beide stehen für Tradition,
Überraschung undVielfalt, wie
es Hans-Ruedi Mooser, Co-
Präsident des letztenEidgenös-
sischen Jodlerfests in Brig-Glis,
in charmantem Walliser-
deutsch ausdrückt. «Traditio-
nell, überraschend, vielfältig» –
das ist auch das Motto des 31.
Eidgenössischen Jodlerfestes
in Zug, das gestern auf dem
Landsgemeindeplatz offiziell
eröffnet wurde.

Und wie es die Tradition
will, überbringt eine Delega-
tion aus dem jeweils letzten
Austragungsort ein Geschenk
und die besten Wünsche. Ste-
phan Schleiss, Zuger Regie-
rungsrat undOK-Präsident des
«Eidgenössischen» in Zug,
darf eine Einladung für einen
Ringkuhkampf im Bergkanton
entgegennehmen, bei dem die
«Königin der Königinnen»,
also die beste Eringerkuh, ge-
krönt wird.

«MeinHerz ist
mitFreudegefüllt»
Ein gut gelaunter Stephan
Schleiss begrüsst das Publikum
in allen vier Landessprachen
undsagt:«AufdiesenTaghaben
wir lang gewartet.» Genau ge-
nommen: ganze sechs Jahre.
Denndas letzte Jodlerfest inBa-
sel musste bekanntlich wegen
wegenCoronaabgesagtwerden.
«Mein Herz ist mit Freude ge-
füllt», sagt Schleiss und spricht
allenBeteiligten seineDankbar-
keit für ihre «immense Arbeit»
aus. FürdieWalliserDelegation
gibt es standesgemäss Zuger
Kirsch – als Dank für die laut
dem OK-Präsidenten «muster-
gültige Stabsübergabe».

Musikalisch begleiten Jod-
lerinnen und Jodler aus dem
Wallis, die Zuger Jungjutzer,
der Jodlerklub «Echo Baar-
burg», die Zuger Alphornver-
einigung, Fahnenschwinger
und weitere Formationen die
Eröffnung. Das Wetter ist son-

nig-heiss, die Stimmung imPu-
blikum ist friedlich, gelöst.
Durchs Programm führt ge-
konnt der Zuger Fernsehmann
Nik Hartmann. Der Zuger

Stadtpräsident André Wicki
freut sich, dass auch Klubs aus
den USA, aus Japan, Kanada
und Australien vertreten sind.
«Das zeigt die Vielfalt unserer

Kultur.» Zu Gast ist zum Bei-
spiel der JodlerklubNewGlarus
aus Wisconsin. Jetzt heisse es
«Eintauchen in die Jodlerfest-
Atmosphäre», sagtWicki. Rich-

tigemotionalwirdKarinNieder-
berger, Zentralpräsidentin des
Eidgenössischen Jodlerver-
bands, in ihrer Rede, bevor sie
das Fest offiziell für eröffnet er-

klärt. Es sei für sie «unbe-
schreiblich, usinnig», wie viele
Menschen schon hier seien.
«Entfachen wir das Feuer der
Begeisterung», ruft sie, und:
«Kameradinnen und Kamera-
den, gebt Gas!»

Während an der Zuger See-
promenadeKirschensteine ge-
spuckt, Örgeli gespielt, geplau-
dert, Leckereien probiert und
fleissig Fotos geschossen wer-
den, starten in den Vortrags-
lokalen die Wettvorträge der
Jodler, Alphornbläserinnen
und Fahnenschwinger. Es ist
der vielversprechende Auftakt
für ein dreitägiges Fest, an dem
bis zu 150000 Besucherinnen
und Besucher in Zug erwartet
werden.

www.
Eine Video-Reportage vom
Eröffnungstag des Eidgenös-
sischen Jodlerfests finden Sie
auf zugerzeitung.ch/video

«Es bleibt immer ein Restrisiko»
Linda Leuenberger

Die Stelle in Baar, wo am Don-
nerstag dieNase eines Patrouil-
le-Suisse-Jets vomHimmel fiel,
ist mittlerweile geräumt. Was
bleibt, sind die Kerbe im Teer
und die Risse in der gläsernen
Fassade des Glencore-Gebäu-
des. Und: Es bleiben Fragen.
Wiekonnte es soweit kommen,
dass sich zwei Jets bei einer
Übung über einem Siedlungs-
gebiet touchieren? Was bedeu-
tet das für die Patrouille Suisse?
Undwie geht es jetzt weiter?

Die Luftwaffe hat den Flug-
betriebderPatrouilleSuissenach
demUnfall bis auf Weiteres sis-
tiert. BelastbareAntworten sind

erst nach den Ermittlungen der
Militärjustiz zu erwarten. Das
dürfteMonate,wennnicht Jahre
in Anspruch nehmen. Bis dahin
versuchenverschiedeneAviatik-
experten, die Lage einzuschät-
zen. Sie sind sicheinig:Es ist pu-
res Glück, dass es nicht schlim-
mer gekommen ist. Zum einen
hättedie runterfallendeJet-Nase
in eineMenschenmenge anstatt
aneineHausfassadeprallenkön-
nen. Zumanderen hätte der Zu-
sammenstossderbeidenFlieger
relevantere Teile treffen kön-
nen – zum Beispiel die Flügel,
woraufhinderPilot den Jet nicht
mehr hätte lenken können. Im
schlimmsten Fall hätte sich der
Pilot per Fallschirm retten müs-

sen, und der Jet wäre auf Baar
niedergestürzt.

Tatsächlich passiert ist Fol-
gendes: Vier Jets flogen über-
einander. Plötzlich senkte sich
das Heck des zweitobersten Jets
ab und touchierte die Nase des
unter ihmfliegendenJets,dieda-
raufhin abbrach. Ebenso fiel ein
BremsschirmvomHimmel, den
die Jetsmanchmal für eine Lan-
dungbrauchen.SiesindamHeck
befestigt. Der Bremsschirm ge-
hörtmutmasslich jenemJet,des-
senHecksichplötzlichabsenkte.

«Trotz aller Sicherheits-
massnahmen bleibt immer ein
Restrisiko», sagt Hansjörg Eg-
ger, der einst selber bei der Pat-
rouille Suisse mitgeflogen ist,

gegenüber dem «Blick». «Die
AbständezwischendenMaschi-
nen sind so bemessen, dass es
nicht gleich zu einem schlim-
menCrash kommt.»

DiePatrouilleSuissehatte für
die Eröffnungsshow des Jodler-
fests trainiert. Wenn die Show
überbesiedeltemGebietstattfin-
det, müsse man auch dort trai-
nieren, sagt Hansjörg Egger.
«Die PilotenmüssendasGebiet
vor der Showgut kennen.»

Vorfälle seien keine Selten-
heit, sagt Aviatikexperte Max
Ungricht gegenüber «20 Minu-
ten», der einst die Schweizer
Kunstflugnationalmannschaft
trainierte.«AllebekanntenFlug-
zeugstaffeln haben irgendwann

einenUnfall.»Meistens geschä-
hen sie aufgrund von mensch-
lichen Fehlern. Darum fliege
diePatrouilleSuisseüblicherwei-
seüberFlughäfenoderdünnbe-
siedelte Gebiete, sagt Ungricht.
Dies, um den Schaden zu mini-
mieren, sollte etwas passieren.

Landungauch
ohneNasemöglich
Wenndie Spitze eines Jets abge-
schlagenwird,verändertsichsei-
neAerodynamik,sagtPeterBrot-
schi, der 33 Jahre lang in der
Schweizer LuftwaffealsMilizof-
fizier diente und als Aviatikjour-
nalist tätig ist.«EinesichereLan-
dung ist auch ohne Nase mög-
lich.» Viel wichtiger seien das

Tragwerk–Höhensteuer,Seiten-
steuer,dieFlügelunddieRuder-
flächen – oder das Fahrwerk, auf
dem der Jet landet. Die Nase ist
innenhohl, sagtBrotschi.Siedie-
ne nebst der Aerodynamik nur
derVerkleidungunddemSchutz
der Technik. Der Situation sei
dienlich gewesen, dass derMili-
tärflugplatzEmmennurrund20
Kilometer Luftlinie vom Unfall-
ort entfernt ist. Für Jet-Verhält-
nisse ist das einKatzensprung.

«Ausser 2016 indenNieder-
landen, als zwei Jets kollidierten
und einer dabei abstürzte», sagt
Brotschi, «ist in der sechzigjäh-
rigen Geschichte der Patrouille
Suisse nie ein schwerwiegender
Flugunfall passiert».

Fahnen, Alphörner und freudiger Jodelgesang auf dem Landsgemeindeplatz: Das Eidgenössische Jodlerfest ist eröffnet. Bilder: Jan Pegoraro (Zug, 16. 6. 2023)

Emotionale Rede: KarinNiederberger, Zentralpräsidentin des Eidgenössischen Jodlerverbandes (Bild links). DieOffiziellen und die Verbands-
fahnen werdenmit dem Schiff gebracht.
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Prachtwetter und riesengrosse Freude
Das Eidgenössische Jodlerfest in Zug startete fulminant. In den kommenden zwei Tagenwird Zug ein einziger Festplatz sein.

Die Freude auf dem Zuger Landsgemeindeplatz war an der Eröffnungszeremonie des Eidgenössischen Jodlerfests fast greifbar. Bilder: Jan Pegoraro (Zug, 16. 6. 2023)

An der Eröffnungsfeier des Eidgenössischen Jodlerfests durfte auch
der Alpsegen nicht fehlen.Die Jodlerinnen, Alphornbläser und Fahnenschwinger treffen in Zug ein.

Brando, der Pudel, und HP Zimmermann im Partnerlook unterwegs (Bild links). Ob Brando amWettbewerb teilnimmt, ist nicht bekannt. Beim
Jodeln im Chor ist Konzentration gefragt.


